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Donnerstag den 3 . März 1904 .

asfa örik
Wildbad .

In nächster Zeit kann kein

Tü q» i«t ZC 8
abgegeben merden . Giithler .

Prima italienische

Iio ^ - Hülrnoi '

sind zu haben bei
Adolf Blmnenthal

Geflügelhandlg .
WM" Vl6lS UUli0L6H
8 in abwecbsl . zdaupttresser v .

W0000,t7L500 . 135Q0cz? 120000 , 102000 etc.
Gesetz ! , erlaubt . Seaenlos - Gesrllsch.

leckes I.ss ein Greller
Jährl . 18 Zieh , dazu Teilnahme

6rstis
an 2 Türken Frcs . 400 Staats ^

Eisenbahn Lose
Beitrag monatl . nur Mk . 5 .50

oder Mk . 3 . —
Ziehung : 1 . April 1904
für den einfachen Betrag .

C . Brede , Walschlncht 7, ^
Cassels

? 187 8
Tcn Ver ret . des NordlandS ' auk A G Z

Neuenbürg
Kcruptstr ' aße 211 .
Unterzeichneter empfiehlt sich

in der Behandlung kranker
Zähne . Einsetzen einzelner
Zähne , sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältiger Bedienung .

Aul '
. KL'unser ,
Zahntechniker .

8i ) i ' <' ojl8t «iii6oli :
in Wildba .d jeden Montag
im Hause des Herrn Bäckerin .
Bechtle Hauptstr .
Berechtigung zur Ortskranken -
ckasse und Ortskrankenpflege .

T «Wcitchkti ,
worauf Gras wächst,

(einschließlich Samen) bei
C » Aberle , sen .

/Inh . : E . BLumenthal .
Prima

Empfiehlt Chr . Batt .

4mtli6Ü6 unll

^ Aroße Hewinnchance ! jr
Z 20 Millionen 2
0° kommen in 14 aufeinanderfolgenden Ziehungen zur sicheren Z

.0 Verteilung. Z
Z Jedes Loos einen unbedingt sicheren Z
L> Treffer garantiert . ^
« 1 . April zwei großeH auptziehungen . Z

Z Haupttreffer :
°

Z 480 000 , 175 000,120 000 Mark usw . ß
n Anteilscheine 10 , 5 .50 und 3 Mark versendet A
8 unter Nachnahme oder 'Einsendung des Betrags Z
a Filiale Nordlandbank ^
. Ehlingen . U
H Oberthorstraße 21 .0 ^

8tr ' U880
89 . 8 0 st l r st nr ric st « 0m 0 18loi '.

empfiehl : sein gr . ßeS

in fertigen Herren -, Damen - , Mäd¬
chen - und Kinder - Knopf - Schnür -
und Zugstiefeln , von den stärksten
bis zu den feinsten in nur bester
Qualität , sowie Hausschn h e,
starke Arbeiterschuhe und
- Stiefel , Holzschuhe , Gummi¬
galoschen, ferner Handkoffer ,
Regenschirme .

Alle Sorten
Lacke , Creme , Schuhfett , Wichse,
Guttalin , Einlegesohlen , Nestel usw.

N -iilpl -

öslÜMIH
Ektr

'
e

rvorllen promitt n bil ljz; rlusKvtüürt . I

vLL Üs5ts kür ZLÜV/LLÜS Au§SL u . SUeLör

K81lli8 « lit »8 1Vn880r <2.

t v < F» , ^ trr «rss » «
biiskvrant küiskllcbsr Häuser , vsltksrübmt ärrtliob smpkodlon
bei entnilnüetkp , ^.uj?on mul (FÜerlerv , (be

rreon >uu:b äsm LäävN äniüit Kevasebsn ) keinstes
unä billigstes l^riblllm . ^

ln kllsseb . L 40 u . 80 Okg .
" tllleinrerbs .uk kür ZVilllbntt bei «F . EN « ikTsts -ib»

24

- re

Alle Sorten Brennholz sind
billigst zu haben und werden vors
Haus geliefert .

Carl Rath Rotgerber .

öruMoilbon
allerbestes Hausmittel bei jedem
Husten, Heiserkeit, Katarrh re.
empfiehlt in Beuteln ä 10 u . 20 Pfg .

Carl Wilhelm Bott .
Knorl - ' s Mj

'
sreLeLo

in Dosen n Pottionen
tt0k6Nl0ks '86d6

klLförüoejcev
empfiehlt <K . Lirrden ^ee -gsr .

GmrnentHcrre ^

Gdcrmev .
McrHrn -Kclfe

Hohenloher
Aellt ^ L - Käschen

empfiehlt s? r . Treiber
Im

Maschinenstricken
jeder Art

empfiehlt sich

MMttLtz LtzM »

Hühnerstelle.
Fertige

Strümpfe und
Strumpflängen

sowie alle Sorten

Strickwolle
billigst zu haben bei der Obigen .

Am besten und
billigsten

LoMrmaiiäoii

81ioM
Kräftige , starke ;

leichte, elegante,
sowie alle andern

Ii60 Müäl68

8vLutikakrik LisLvr .
Deimlingstr . Ecke Marktplatz.

Wforzheim .

iiesAzilil -ßslhUö.



Jur Warnung !
Es kommt öfters vor, daß gebrannte Gerste oder geröstetes Malz — die offen ausgewogen zum Verkauf
kommen — für Kathreiner s Malzkaffee oder für „gerade fo gut wie Kathreiner" ausgegeben werden .
Solche Behauptungen find falsch ! Der patentierte Kathreiner s Malzkaffee besitzt infolge feiner eigen¬
artigen Herstellungsweise ein feines Aroma «nd stark kaffeeähnlichen Wohlgeschmack, Eigenschaften,
die jedem anderen Malzkaffee fehlen. Der „Kathreiner" kommt nur in Paketen mit Bild des Prälaten

Kneipp als Schutzmarke zum Verkauf.

I '
rvilrurKtzr

ixvlälottviitz
Los, , 3 LI . . 30 I ' t'

Ziehung am 23 . , 24 . und 26 . März 1904.
Alle Gewinne sind bar ohne Abzug zahlbar .

Hauptgewinn 166666 Mark.
8tuit ^ riitoi '

A Vksräs -I^otisris
Hauptgewinne : 40000, 10000 und 2000 Mark bares Geld .

Ziehung garantiert 26 . und 27 . April 1964 .
Loose L 2 Mk . , 6 Loose 11 Mk . und 11 Loose 20 Mark

zu Gunsten der Krankenpflegeanstalten vom Roten Kreuz
Straßburg i . Elf .

Ziehung garantiert 11 . «nd 12 . April 1964 .
Hauptgewinne : 20000 , 10000, 5000 Mark bar ohne Abzug .

Loose L 1 Mark.
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Aur Iloiililinülion
empfehlen wir zu den billigsten Preisen

Lor8 «tl6v , Röeke , 8v !iUr2tzu , 8rm (l8v !uiiio ,
LriseliviltUvIlvr, LruAeu , Urliisollclti n ,

OrsvstlvL u . 8. n .

Heschwistev Iveund .

OUr. Lirioiiliollj, >ViIädrl<i,
Ki '

»» iA- s<NI>t8 -8tlU886 81 li .
« mptlkblt

8iiäKrl (1l86il6
I) iver8 « Uni -Ken (^ 0x 11268,

LurFvff, L«88l6l-
1>rru2. (- llumpnAlivi'

l 'ev '8 uvuv8ltzr Lrntv,
Üou1tzu8 Oaerw,

^ 6r088v8 ^
in eilen 50 8, »i 'ton.

„LLVLrlL-Li§ 3.ri6v . .
"

HortftrWarröett-'
UttMgk

in großer Auswahl
zu sehr billigen Preisen empfiehlt

Wobest Wiesln ger,
Hauptstr ^ 106 .

^ ou vinMlroÜ 'Sn
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blouson , Schürzen , Bettjacken,
Hemden, Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecke«,
Jaquartdecken, Tischdecken, Bettücher , Handtücher ,

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬

preisen und empfiehlt solcheI"r . Scbnlmetstvr.
Aus Stadt und Umgebung.

* Bei der am Dienstag stattgefundenen
Gemeinderats - und Bürgerausschuß - Sitzung,
welcher die Beeidigung des neugewählten Ge¬
meinderatsmitgliedes Herrn Schreinermeister
Brachhold vorausging , fand auch die Neu¬
wahl des Stadtpflegers statt . Es
wurde vom Kollegium Herr Gemeinderat
Gutbub vorgescklagen , welcher sich auch bereit
erklärte, dieses Amt anzunehmen , für den Fall ,
daß die Wahl auf ihn falle . Bei derselben
wurde er mit 9 von 12 Stimmen auch
gewählt. Herr Gutbub , welcher die Ver¬
hältnisse der Stadt ja durch und durch kennt,
zumal er schon 16 Jahre dem Gemeinderat an -
gehört und schon zwei Jahre als Kontrolleur
der Stadtpflege angestellt war , wird für dieses
Amt der geeignetste Mann sein , der zugunsten
der Stadtkasse und zum Allgemeinwohl der
Einwohnerschaft arbeitet.

* Gestern Abend hielt Herr Dr . med, Josen -
hans im Gasthof zum „gold . Achsen" einen
öffentlichen Vortrag über „Eine Draht¬
seilbahn auf den Sommersberg . "
Der Redner ging von dem im Laufe des
Winters im „ Schwäb. Merkur " erschienenen
Artikel aus „Wildbad als Luftkurort " , der ihn
zum Verfasser hatte, und fügte seinen damaligen
Ausführungen noch einzelne Erklärungen bei,
suchte insbesondere mancherlei Einwendungen
und Befürchtungen, die sich an die Ausführung
einer Höhenbahn in einzelnen Kreisen gebildet
hatten , zurückzuweisen. Als Zielpunkt dieser
Höhenbahn wurde in erster Linie der Sommers -
verg genannt, der vor dem Eiberg nnd dem
Meistern mancherlei Vörzüge hat . Als Aus¬
gangspunkt der Drahtseilbahn könnten für das
Svmmerberg -Projekt folgende Stellen in Be¬

tracht kommen : 1 ) Das Haus der Wiuve Küfer
Kraus, 2) das Link ' sche Haus, 3) das evan¬
gelische Stadtpfarrerhaus und 4) die Anlagen .
Als Kosten nannte der Redner 200000 Mark.
Als Unternehmer käme wohl in erster Linie
eine Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht in
Betracht, während die Stadtgemeinde und die
Kgl. Badverwallung , sowie die Gasthofsbesitzer
eine gewisse Zinsengarantie zu leisten hätten
Nachdem noch Herr Sanitätsrat Dr . Hauß -
mann für das Projekt eingetreten war, wurde
ein Komitee bestimmt , mit der Aufgabe, in der
Sache weitere vorbereitende Schritte zu tun , so
daß man etwa schon im Herbst an die Aus¬
führung der Arbeiten herantreten könnte . Diesem
Komitee gehören folgende Herren an : Dr.
Josenhans, Bankdirektor Bätzner, Sanitätsrat
Dr. Haußmann , Hotelier und Gemeinderat
Rob . Kiefer , Direktor Glitz , Badinspektor Feucht ,
Bürgerausschußobmann Pfeiffer . Als Resultat
der Beratungen kam folgende Resolution zu
stände : „Die heute abend im Gasthof z . Ochsen
tagende Versammlung behufs Besprechung des
Bergbahnprojekts erklärt sich im Prinzip mit
dem Projekt einverstanden und erblickt darin
einen wichtigen Fortschritt für unseren Kurort . "* Die am gestrigen Abend im Gasthos
zum „kühlen Brunnen " stattgefundene erste
hiesige Aufführung des Lindner ' schen
Theater - Ensembles ließ in Bezug auf
die Besucherzahl viel zu wünschen übrig . Die
beiden Lustspiele , welche in Szene gegeben
wurden, nämlich 1 ) Ein praktischer Arzt (zwei
Akte) und 2) Badeleben oder : Wenn Frauen
weinen , wurden von den Spielern mit vor¬
züglichem Schneid aufgesührt. Die vollendete
Komik des Herrn Lindner, » vn, in Verbindung
mit dem vorzüglichen künstlerischem Können
der übrigen Mitglieder dek Gesellschaft , ver-
fehlte seine Wirkung auf die Zuhörerschaft nicht,

denn reicher Beifall belohnte die Vorführungen. !
Am kommenden Sonntag wird das Ensemble !
Hierselbst zum zweiten Male auftreten und der !
Besuch der Vorstellung kann dem hiesigen j
Publikum nur aufs angelegentlichste empfohlen jwerden .

* Turnerisches . Die schwäbischen
Turner sollen eine neue einheitliche Turnkleidung
erhalten, jedoch hat man sich bis heute noch
nicht einigen können . Der Kreisausschuß und
die Gauturnwartsversammlung hatte die Turn¬
kleidung der Oesterreicher vorgeschlagen , was
aber bei vielen Vereinen, namentlich größeren ,
keinen Anklang gefunden hat, d« die Farbe
weder gran noch bläulich , noch sonst eine ge¬
wisse Grundfarbe sei . Die Sache wird deshalb
einerGauturnwartsoersammlung , die am 20 . März
in Stuttgart stattfindet, nochmals vorgelegt.

Pforzheim, 2 . März. Vor einigen Tagen
wurde der in einer hiesigen Scheideanstalt an-
gestellte Schmelzer August Eberle verhaftet, und
bald darauf noch ein weiterer Schmelzer der¬
selben Anstalt . Von Eberle weiß man, daß er
innerhalb drei Jahren für etwa 8000 Mark
Feinsilber entwendet hat und dieses an den
Fabrikanten Albert Schüler verkauft hak.
Eberle scheint mindestens jede Woche einmal
gestohlen zu haben.

Pforzhcim , 1 . März. In fünfstündiger
manchmal recht erregter Sitzung beschloß der,
Bürgerausschuß mit großer Mehrheit die Ein¬
gemeindung Brötzingens.

Täges - Nachrichten«
Heppenberg, 1 . März. . Unsere tm Herbst

1902 ins Leben gerufene FrauennrbeitSschule
erweist sich immer Mehr als lebenskräftig und
kommt einem Bedürfnisse entgegen . Gestern



chloß btt 4 . Kurs , dett 38 Schülerinnen be¬
sucht en . An der Schule wirken 2 Lehrerinnen .
Den Zeichenunterricht erteilen 2 Lehrer aus der
Stadt . Die gestrige Prüfung und Ausstellung
zeugte von der Tüchtigkeit des Lehrpersonals wie
von dem Fleiß der Schülerinnen . Für den
neuen Kurs , der morgen beginnt , haben sich
wieder ca . 30 Teilnehmerinnen angemeldet .

Stuttgart , 1 . März . Der diesjährige
ordentliche Bundestag des württembergischen
Kriegerbundes soll in einer Stadt des Schwarz¬
waldkreises stattfinden .

Cannstatt , 29 . Febr . Wie sehr die Motor¬
wagen der Daimler Motorengesellschaft hier auch
im Ausland geschätzt werden , beweist der Um¬
stand , daß erst in den letzten Tagen für den
König von England ein 24pferdiges Automobil
in eleganter Ausführung abgeliefert worden ist,
das so gebaut wurde , daß das Obergestell des
Wagens abnehmbar ist, so daß derselbe mit
offener Karosse oder als Coupö geschlossen ver¬
wendet werden kann .

Aus Baden , 29 . Febr . Wie der „ Pfälzer
Bote " heute aus Karlsruhe berichtet , geht es
dem Großherzog besser ; er habe sich von der
ermüdenden Fahrt nach Berlin etwas erholt
und widme sich wieder den gewohnten Geschäften .

Mainz , 1 . März . Nach zuverlässiger Mit¬
teilung findet die Bischofsweihe am 19 . März
statt .

— Der des Mordes an dem Klavierhändler
Lichtenstein in Frankfurt verdächtige Möbel¬
träger Groß hat sich selbst der Polizei gestellt .
Er beteuert seine Unschuld . Der Umstand , daß
er sich der Polizei freiwillig gestellt hat , scheint
zu seinen Gunsten zu sprechen. Andererseits
soll eine Reihe schwerwiegender Verdachtsgründe
gegen ihn vorliegen , insbesondere die Tatsache ,
daß er kurz vorher bei Lichtenstein im Geschäft
war und davon sprach , er wolle mit einem
Wirt aus Offenbach wegen Ankaufs eines
Klaviers wiederkommen . Auch die freiwillige
Gestellung läßt sich aus einem andern Grund ,
als dem Gefühl der Unschuld erklären , wenn
man bedenkt, daß Groß seit Samstag an allen
Orten , wo er zu verkehren pflegte , von der
Polizei gesucht wurde . Das ist ihm wohl nicht
verborgen geblieben . Groß hat sich ferner da¬
durch verdächtig gemacht, daß er sich im Besitz
yvn 234 MaÄ , einer für seine Verhältnisse
Überaus großen Summe , befand .

Die seltene Münze
Nooellette von Franz Wichmann , München .

N chdnick verboten .
Am Tage nach seiner Verlobung mit Hela

Geiger stiegen Hans Hocheder schon wieder die
alten Bedenken auf .

Es war zum Tollwerden . — Er hatte doch
gewiß geglaubt , mit dieser Tatsache für immer
jeden Zweifel zu töten . — Daß es auch solch '
eine Situation geben konnte ! — Nie hätte er
das früher für möglich gehalten .

Der junge Gelehrte kam sich wie der sagen¬
hafte Graf von Gleichen vor . — Zwei Frauen ,— und er wußte nicht, welche er mehr liebte ,
die geistvolle, blendende Hela — oder die stille,
geduldige , rührend schöne Maria .

Maria ! — Schon der weiche, süße Klang
des Orients dem harten Metall des nordischen
Namens gegenüber , — verriet er nicht ihren
Unterschied?

Lange , lange war Marie Dornhart „sein
Verhältnis " gewesen . Sie hatte auch nie ge¬
hofft, je etwas anderes werden zu können . Die
Kluft zwischen der armen Kassiererin und dem
wohlhabenden , einer alten Gelehrtenfamilie ent¬
stammten Privatdozenten erschien ihr selbst un¬
überbrückbar . Doch damals , als sie sich kennen
lernten , war er ein jnnger , leichtlebiger Student
und sie ein naives , unerfahrenes Ding von sieb¬
zehn Jahren gewesen . Sie hatten nur der
Gegenwart gelebt , ohne je nach der Zukunft zu
fragen .

Mit seiner Habilitierung war indessen für
Hocheder die Zeit «gekommen, einen Hausstand
zu gründen , um fester in der Welt dazustehen .
Er war nicht darauf ausgegangen ; von selbst
war es über ihn gekommen» als er Hela in
einer Gesellschaft kennen lernte . Und Maria
hatte Wort gehalten , keine Fessel um seinen Fuß
^ legen versucht . Wie schwer es ihr geworden ,
wußte er nur zu gut . Hätte er sie gehalten ,
Nie würde sie von ihm gelassen haben , — nicht

Rüdesheim , 29 . Febr . Am ÄuSstchts-
tempel auf dem Niederwald wurde gestern die
Leiche eines etwa 30jährigen jungen Mannes
gefunden . Die Leiche zeigte Schußwunden . Eine
Waffe fand man bei der Leiche nicht vor .
Taschentuch und Hemd sind b>. 0 . gezeichnet.
Ob Selbstmord oder Verbrechen vorliegt , ist
noch nicht festgestellt .

Ellerstadt , 28 . Febr . Der auf der hiesigen
Ziegelhütte von König und Hers in Oggersheim
beschäftigte Arbeiter PH . Depper wurde gestern
mit einem Fuhrwerk nach Oggersheim geschickt .
Auf dem Heimwege kam er unter den Wagen
und erlitt , so schwere Verletzungen , daß er heute
nacht starb .

München , 29 . Febr . Wie der Polizei¬
bericht meldet ist heute früh die Inhaberin eines
Stickereigeschäftes , Theuer , von ihrem Zimmer¬
herrn , Magistratssekretär Schlund durch drei
Revolverschüsse getötet worden . Sodann tötete
Schlund sich selbst durch einen Schuß in die
Schläfe .

Berlin , 1 . März . Der Kaiser wird auf
der Reise nach dem Mittelmeer , die er auf eineni
Schnelldampfer des Nordd . Lloyd von Bremen
aus antritt , Antwerpen nicht berühren . Damit
fällt also auch vorläufig der Gegenbesuch beim
König von Belgien fort .

— Präsident Krüger soll nach einer
Meldung des Berliner Lokal -Anzeigers im
Sterben liegen .

Rußland und Japan .
London , 1 . März . „Daily Telegraph "

berichtet aus Jnkeo vom 29 . Februar : 15
japanische Kriegsschiffe fanden sich um 10 Uhr
morgens vor Port Arthur ein und begannen
ein heftiges Bombardement . 3 russischeKreüzer
und 4 Torpedoboote verließen darauf den Hafen ,
um das Gefecht aufzunehmen . Sie mußten aber
vor der Uebermacht weichen und sich in den
Hafen zurückziehen . Der Kreuzer „Askold " ist
im Begriff zu sinken. „ Nowik " ist schwer be¬
schädigt und 1 Torpedoboot gesunken . Auch
„ Retwisan " hat wieder schwere Beschädigungen
erlitten . Die Beschießung dauerte 2 Stunden .
Die japanische Flotte zog sich dann jin bester
Ordnung zurück. Russische Artillerie hat die
Taubenbucht besetzt .

Washington , 1 . März . Bezüglich der

in Not und Tod ja selbst nicht wenn er schlecht
geworden wäre . — Sie liebte ihn einzig um
seiner selbst willen und nur aus dieser großen
Liebe heraus hatte sie das Opfer der Entsagung
bringen können .

Mußte es denn so sein? Die Frage war
ihm immer von neuem aufgestiegen . Glücklicher
konnte er mit keiner werden und was hinderte
ihn schlietzlich , sie zu seinem Weibe zu machen ?
Besaß sie auch nichts als ihre Schönheit , so
hatte doch ihre Seele sich an der seinen ge¬
bildet , — und sie würde ihm keine Unehre
machen . Ueberdies dachten seine Eltern frei
und würden ihm , wenn er darauf bestand , seine
Freiheit lassen .

— Ja , — wenn ihm eben die andere nie
begegnet wäre ! — Mond und Sonne waren
gleichzeitig an seinem Himmel erschienen, und
vor der gleißenden Flamme verblich das milde
Leuchten, vor dem lauten Lichtrausch des Tages
das stilldunkle Träumen der Nacht . — Doch
war dieses heiße Sonnenseuer echt ? — Das
war es , was ihn immer quälte . Wer selber
glänzte , liebte auch den Glanz . — Vielleicht nur
den äußeren ? — Hans Hocheder galt als gute
Partie in der Gesellschaft . Doch Freunde , Ver¬
wandte , Gönner , Bekannte , die eigenen Eltern , —
keiner wollte von seinen Zweifeln etwas wissen,
alle redeten ihm zu , baten , bestürmten ihn , nicht
blind an seinem Glück vorüberzugehen . Da
hatte er endlich unter der Lockung der eigenen
Sinne , die die Entscheidung leicht machte, nach¬
gegeben . Aber der Blick stolzen Triumphes in
Helas Augen hatte ihn von neuem irre gemacht .
Liebe durfte jubeln , lachen, selig sein, aber nicht
triumphieren ! O wer in Menschenherzen lesen
könnte ! — Jetzt freilich wäre es zu spät ge¬
wesen, die Entscheidung war ja gefallen » —
er konnte nicht mehr zurück» - - -

Der internationale Gelehrtenkongreß » der so¬
eben in der Hauptstadt des Nachbarlandes tagte
und zu dem die Stützen und Leuchten, wie die
noch unberühmteren Diener der Wissenschaft auch

russischen Erklärung von Nahrungsmitteln als
Kriegskontrebande sprach sich das Staats¬
departement dahin aus , daß Nahrungsmittel
je nach ihrer Bestimmung behandelt werden
müssen : sind sie für eine Armee bestimmt , sollen
sie als Kriegskontrebande gellen ; für Privatleute
jedoch, ausgenommen für belagerte Städte , dürfen
sie nicht beschlagnahmt werden , sie müssen dann
bezahlt werden .

Paris , 1 . März . Aus Söul wird tele¬
graphiert : Das 10 . vstsibirische Regiment , das
bei Pingjang vor der japanischen Uebermacht
sich zurückziehen mußte , begegnet erheblichen
Marschschwierigkeiten . Gleichwohl sind die
Japaner vorbereitet , heute mit einer größeren
Abteilung des Regiments zusammenzustoßen .

Irkutsk , 1 . März . Um 11 Uhr vormittags
fuhr der erste aus 25 Waggons bestehende Zug
in Gegenwart des Ministers Chilkow über das
Eis des Baikalsees .

Unruhen in Deutsch - Lüdwestafrika .
Berlin , 29 . Febr . Gouverneur Leutwein

telegraphiert vom 28 . Febr . : Die Kolonie des
Major Esderf hatte am 25 . ein zehnstündiges
schweres Gefecht an der Wasserstelle Otjihinanapa ,
50 Kilometer östlich von Ohamaruru gegen
zahlreich tapfer fechtende Herero in vorzüglicher
Stellung , wogegen die Artilleriewirkung unmög¬
lich war . Abends wurde die feindliche Stellung
durch Sturm der Kompagnie Frank durch¬
brochen, worauf die Hereros sich in östlicher
Richtung znrückzogen. Die Verluste des Feindes
sind unbekannt . Erbeutet wnrden 500 Stück
Großvieh , 2000 Stück Kleinvieh . Die dies¬
seitigen Verluste sind : Tot : Oberleutnant Otto
Schultze , schwer verwundet wurden Oberleutnant
Freiherr Schönau -Wehr , durch eine Schußwunde
am linken Knie . Hanemann vom Seebataillon
und Leutnant Stülpnagel beide durch einen
Schuß durch den rechten Oberarm , Gefreiter
Vollrat aus Zosfwig , Kreis Worbach durch einen
Gewehrschuß in den Unterkiefer , Gefreiter Ernst
Binder aus Holzgerlingen in Schwaben durch
einen Schuß durch die linke Lunge und linken
Oberarm . Leicht verwundet wurde Sergenant
Bernhard Becker durch einen Streifschuß in den
linken Unterarm , Gefr . Reinhold Mäuser aus
Wald , Kreis Zittau durch einen Streifschuß in
den Kopf .

ihre Damen nutbrachten , bot die beste Gelegen¬
heit , sich zum erstenmal mit seiner Braut in der
Oeffentlichkeit zu zeigen , um so mehr als auch
Helas Vater , der an der Hochschule Rechtsge¬
schichte las , die festliche Veranstaltung besuchte.

Den Segen der Arbeit hatte Hans Hocheder
nie so empfunden wie jetzt. Mit wahrer Wohl¬
lust , stürzte er sich aus die dicksten, gelehrten
Bücher , denn die rein abstrakte Beschäftigung
half ihm vergessen , daß er Maria nie mehr
sehen sollte . Auch er wollte auf dem Kongreß
gerüstet erscheinen . Das Programm kündigte
eine reiche Zahl von Vorträgen an , deren einige
es auch dem jungen Historiker gestatteten , sich
mit eigenen neuen Anschauungen an der Dis¬
kussion zu beteiligen . Das größte Interesse
versprach ihm der Vortrag des Archäologen und
Numismatikers Leo Montanus über eine von
ihm aufgefundene seltene Münze des Mittelalters .
Nur dunkle Andeutungen flüchtige Beschreibungen
waren bisher darüber in die Oeffentlichkeit ge¬
drungen und es schien festzustehen, daß der hoch¬
bedeutsame Fund nur in dem einzigen Exemplare
der Nachwelt erhalten war .

Professor Leo Montanus , ein weitbekannter
und tüchtiger Gelehrter , liebte alles Alte , aber
nicht nur alte Münzen und Grabschriften ,
sondern auch alte Weine . Das Studium viel¬
jährigen Rebensaftes betrieb er mit allem Ernste
der Wissenschaft , so daß bisweilen die eine
Forschung zur Feindin der anderen wurde . Oft
genug mußte der berühmte Mann von der
Weinflasche weg auf das Katheder gerufen
werden , — und nicht viel anders schien es auch
diesmal gehen zu sollen.

Vor der Hauptversammlung » die mit ihren
öffentlichen Reden und Vorträgen um 11 '/ » Uhr
vormittags beginnen sollte» hatte er Freunde und
Bekannte zu einem Besuche der italienischen
Weinstube Grimellis überredet . Auch Professor
Geiger mit seiner Tochter Hela und ihrem Ver¬
lobten befanden sich unter den Verführten .

Der schwere Wein stieg zu so früher Stunds



Beim Abschied .
Ich habe dein schönes Auge

In Tränentau geseh
'n.

Und deine zarten Hände
In tiefstem Schmerz auffleh 'n .

Ich habe deiner Seele
Voll Wehmut still gelauscht :
Es haben Frühlingsstürme
Darinnen laut gerauscht .

Und deiner Lippen Zittern
Wie Blümelein am Bach ,
Rief eine tiefe Andacht
Mir in dem Herzen wach !

Das bleiche Bild der Wangen ,
Der weißen Rose gleich.
Ist mir ins Herz gedrungen —
So tief und trauerreich ! —

Da Hab ich still gebetet
Für all ' dein Wohl und Glück !
Gebet ist mein Gedanke ,
Denk ' ich an dich zurück ! -

P . u r ck>.

Verschiedenes .
Der Anti -Alkoholismus im Home¬

rischen Zeitalter . In der Zeitschrift „Die
Kultur " lesen wir darüber : „Man irrt , wenn
man glaubt , daß die schädigenden Wirkungen
selbst geringerer Quantitäten Alkohols erst in
neuerer Zeit bekannt geworden sind . Vielmehr
findet sich diese Erkenntnis schon bei Homer .
Hektar eilt , im sechsten Gesang der Ilias , aus
dem Kampfe in die <L>tadt zurück, damit seine
Mutter Hekabe zur Athene flehe . Und nach
echt mütterlicher Art will sie den geliebten Sohn
nicht ohne Labung in den Kamps zurücklassen :
„Aber verzeuch," so spricht sie zu ihm (Ilias
VI . 258 ff .) , „ bis ich jetzo des süßen Weines
Dir bringe ; daß Du Zeus , dem Vater , zuvor
und den anderen Göttern sprengest , und dann
auch selber des Labetrunks Dich erfreuest . Denn
dem ermüdeten Mann ist der Wein ja kräftige
Stärkung , so wie Du Dich ermüdet , im Kamps
für die Deinigen stehend . " Ihr antwortete
darauf der helmumflatterte Hektar : „Nicht des
süßen Weines mir gebracht , ehrwürdige Mutter, ,

daß Du nicht mich entnervst , und des Muts
und der Kraft ich vergesse ." Mit wundervoller
Klarheit sind hier die beiden entgegengesetzten
Anschauungen ausgesprochen . Hekabe huldigt
der gewöhnlichen Ansicht, daß der Wein eine
„ kräftige Stärkung " ist, während der tiefer
blickende Hektar weiß , daß der Ermüdete durch
den Wein noch müder wird . Und in der Tat ,
auch ohne „ Stärkung " durch Alkohol hält
Hektar im darauffolgenden Zweikampf mit dem
Telamonier aus , bis die Nacht sie trennt .

Die Fürsorge für Volkserziehung
wird auf der diesjährigen Generalversammlung
der Comeniusgesellschaft , die bei Gelegenheit
des Jenaer Ferienkursus im August in Jena
stattfinden soll . Gegenstand vielseitiger Be¬
handlung werden . Oberstudiendirektor Ziehen
in Berlin wird über die staatliche Fürsorge der
Volkserziehung , der Schriftsteller Damaschke in
Jena über die kommunale und Professor Zimmer
in Berlin -Zehlendorf über die genossenschaftliche
Fürsorge der Vvlkserziehung sprechen.

Ein Missionar als Papuahäuptling .
Daß Missionare und Reisende , um ihr Leben
zu retten , Mitglieder eines wilden Stammes
wurden , ist schon öfter vorgekommen . Aber
selten hat sich ein Weißer bereit gefunden , nicht
nur Mitglied , sondern auch Häuptling eines
Kanibalenstammes zu werden . In Neu - Guinea
lebt jetzt ein Engländer als Häuptling eines
schwarzen und wilden Stammes der Papuas ,
die ursprünglich Kanibalen waren . Vor etwa
elf Jahren begab sich der Rev . W . E . Bromi -
law , nachdem er als Mitglied der wesleyanischen
Mission auf den Fidschi -Inseln gewirkt hatte ,
nach Neu - Guinea . Als er sechs Jahre im
Lande war , erkrankte ein alter Häuptling , und
die eingeborenen Medizinmänner konnten keine
Besserung in seinem Befindeil bewirken . Als
der Tod schon nahe war , verfiel einer darauf ,
den Missionar zu rufen . Dieser Anregung
wurde Folge gegeben, und da Bromilaw wie
alle Missionare etwas von der Medizin ver¬
stand , gelang es ihm , dem Häuptling das Leben
M retten . Als Zeichen seiner großen Dank¬
barkeit erbot sich der Häuptling , Bromilaw zum
Ztammesmitglied zu machen und ihn in eine
geheime Gesellschaft aufzunehmen , deren Mit¬
gliedschaft zu vielen Privilegien berechtigte .

Der Missionar nahm die Ehre an , und als vor
kurzem der alte Häuptling starb , wurde Bro¬
milaw zu seinem Nachfolger gewählt . Vor
kurzem ist der Missionar Rev . E . W . Walker ,
der Bromilaw persönlich kennt , aus Neu -Guinea
nach London zurückgekehrt und berichtet , daß
der „Häuptling " sich in seiner romantischen
Stellung vollkommen befriedigt fühlt .

Literatur .
Das neue Recht , welches uns die Jahr¬

hundertwende brachte , greift so tief in die Rechts¬
pflege und Verwaltung , in unser öffent¬
liches und Privates Leben , in die Ver¬
mögens - und Familienverhältnisse jedes
einzelnen ein, daß es der Hilfsmittel nicht
genug geben kann , seine innere Aneignung zu
ermöglichen und zu erleichtern . Sich hierüber
ein gut ausgearbeitetes Nachschlagebuch anzu-
schaffen, empfiehlt sich für jeden Juristen und
Verwaltungsbeamten , vor allem aber für jeden
Laien , denn gerade dem letzteren kann es
Tausende ersparen und ein unentbehrlicher Rat¬
geber werden . Wieviel kniffliche Rechtsfragen
gibt es nicht, in denen sich der Gewerbetreibende
oder der Kaufmann nicht zurecht findet und
sich verraten und verkauft fühlt . Die letzte
Zuflucht ist in der Regel dann der Rechts¬
anwalt . Der Besitzer von „ Heutig , Gesamt¬
ausgabe aller am 1. Januar ISO « in
Kraft getretene » Reichsgesetze und Ver¬
ordnungen " ist besser daran, er nimmt sein
Nachschlagewerk her und ist in wenigen Minuten
informiert , denn fast jede schwierige Rechts¬
frage uud Streitfall , jede im Gesetzbuch schwer
verständliche Stelle ist in dem Werk erläutert
und wird durch Hunderte von angeführten Bei¬
spielen verständlich gemacht . Viel Zeit und
Geld wird so erspart und der billige Preis
des za . 1000 Seiten starken (Lexikonformat )
Werkes , das hochelegant gebunden in Saffian¬
rücken mit Messtngecken zu 14 Mark vom Ver -
lag Feodor Reinboth , Leipzig , geliefert wird ,
wird zehnmal eingebracht . Auch gegen monat -
liche Raten von 3 Mark wird dieses vorzügliche ,
wirklich empfehlenswerte Werk , dessen Verfasser
Herzog ! , sächs . Staatsminister ist , vom Verlag
abgegeben .

der kleinen Gesellschaft mit doppelter Schnellig¬
keit zu Kopfe ; der Frühschoppen verwandelte
sich in ein Frühmahl , mit dem man sich auf
die langen wissenschaftlichen Debatten stärken
wollte . Alle Zungen wurden gelöst und bald
begann jeder der gelehrten Herren sein Stecken¬
pferd zu reiten . Nur Hans Hocheder , ganz in
den Anblick seiner strahlenden Braut versunken ,
hielt mit seinen Ansichten zurück. Aber er horchte
gespannt auf , als jetzt Leo Montanus seinen
seltenen Fund pries und die eigenartige Münze ,
in Seidenpapier gewickelt, aus seiner Geldbörse
hervorholte .

Das schon sehr abgenutzte Stück mit dem
springenden Hirsch und der fast unleserlichen
Umschrift ging von Hand zu Hand , es erregte
Staunen , Interesse und die verschiedensten
Meinungen . Das Unikum war in der Tat noch
in keiner bekannten Sammlung zu finden und
der Vortrag von Professor Montanus gewann
dadurch eine außergewöhnliche Bedeutung .

Hans Hocheder lächelte still vor sich hin ,
ohne eine Bemerkung zu machen ; vielleicht hatte
er seine eigenen Ansichten über den Fund , die
er nicht voreilig verraten wollte . Er blickte
wieder auf Hela , die kein besonderes Interesse
für Altertümer zu haben schien und nach kurzer
Betrachtung die seltene Münze mit einer flüch-,
Ligen Bemerkung wieder nach dem Platze ihres
beneidenswerten Besitzers zurückschob.

Professor Montanus war so in das lebhafte
Gespräch verwickelt, daß er es nicht einmal be¬
achtete. Die heitere Stimmung wuchs von
Minute zu Minute und von den Herren erschien
bald Hans Hocheder , der ein mäßiger Trinker
war , der einzige nüchtern Gebliebene .

Als der AufwLrter eben den Tisch von
Brosamen , verstreutem Salz und Cigarrenasche
rin wenig gereinigt hatte , und die bestellten
neuen Flaschen brachte , zog der junge Gelthrtr
schonungslos die Uhr und bemerkte, daß es Zeit

sein dürfte zum Aufbruch nach den Schillersälen ,
wo in einer halben Stunde die offizielle Feier
ihren Anfang nehmen sollie.

Das war eine unangenehme Ueberraschung . —
am meisten für Montanas , der eben erst seine
ungeduldige Gattin wieder beschwichtigt hatte .
Während dis meisten sich schon erhoben hatten
und Hocheder mit Hela an der Tür warteten ,
putzte er erst bedächtig seine Brille , um das
nötige Geld zur Bezahlung der Zeche zusammen¬
zusuchen.

„Donnerwetter , — wo ist denn — " er
wühlte immer hastiger in seiner Börse , griff
nervös in die Taschen , beugte sich über den
Tisch, spähte auf den Boden , - wo ist denn
meine Münze hingekommen ? — Habe vergessen ,
sie wieder einzuwickeln, — das leere Papier ist
da , sie muß aus dem Tische liegen geblieben
sein , — oder hat vielleicht einer der Herren ? "

Die ganze Gesellschaft kam wieder heran ,
man sah sich betroffen an , schüttelte den Kopf ,
— niemand wußte etwas . — Es war schon so
lange her — und dann wieder so viel getrunken
worden . Aber die meisten erinnerten sich , daß
Fräulein Geiger die Münze zurückgegeben und
sie zuletzt vor dem Professor auf dem Tisch ge¬
legen hatte .

„Aber sie ist doch nicht da , meine Herren — "
Montanus begann nochmals , seinen ganzen

äußeren Menschen zu durchsuchen, — vergeb¬
lich . — Alle Anwesenden beteiligten sich an der
Nachforschung , doch nirgends im ganzen Zimmer
war eine Spur der verschwundenen Münze zu
entdecken. Auch der Aufwärter , der gerufen
wurde , wußte von nichts .

Professor Montanus war aufs höchste
indigniert » der leichte Rausch , der ihn vorhin so
gemütlich gestimmt , völlig verflogen Die Zeit
drängte und wenn sich die Münze nicht fand ,
konnte er feinen Bortrag nicht halten . Das
ganze Programm war damit verpfuscht . —

„Wir glauben doch alle nicht an Hexerei ,meine Damen und Herren, " sagte er scharf,
„und da die Münze nicht auf unnatürliche Weise
verschwunden sein kann, so bleibt nur die An¬
nahme übrig , daß einer der Anwesenden sie aus
Versehen — " der Professor ließ dabei seine
Hellen , grauen Augen zwinkernd und prüfendüber die Umstehenden gleiten , „ ohne es selbst zu
wissen, — sie zu sich gesteckt hat . " —

Es war eine peinliche Situation . Jeder
mißtraute dem andern und fühlte sich doch auch
selbst beleidigt . Sollte es wirklich einen Dieb ,wenn auch nur aus wiffemschaftlichem Interesse ,unter ihnen geben ? —

Hela , die ganz blaß vor Aerger geworden
war , flüsterte ihrem Bräutigam zu : „Das ist
doch abscheulich, solch

' einen Verdacht unter an¬
ständigen , gebildeten Menschen zu hegen ! "

Hans Hocheder zuckte leicht die Achseln, als
beschäftigten ihn ganz andere Gedanken , und
äußerte nicht gleich eine Antwort .

Endlich fand Professor Meinhardt , der
Netteste der Anwesenden , einen erlösenden Aus¬
weg, den einzigen , den es gab :

„Wir müssen uns alle untersuchen lassen,
um uns vor dem Kollegen Montanas zu recht -
fertigen, " — entschied er ; „ leider kann ich auch
die Damen nicht ausnehmen . "

„Selbstverständlich ! " rief Fräulein Geiger
dazwischen, „und je rascher , desto besser. —
Vielleicht findet ein anderer die Münze bei
Herrn Professor Montanus leichter als er selbst" ,
fügte sie leiser und in etwas spitzem Tone hinzu.

„Meine Frau wird die Sache übernehmen " ,
fuhr Meinhardt fort , — ,^ >enn die Damen so
freundlich sein wollen , einen Augenblick mit ihr
in das Nebenzimmer zu treten . Was die Herren
betrifft , so werde ich mit Kollege Montanus '
Erlaubnis selbst — — "

„Gewiß , gewiß , — natürlich ! "

(Schluß folgt .)
Druck und Berlag der Beruh . Hvfmanu scheu « uchdruckeni i » L-ildbad Für die Redaktion vcrautwvrtlich . i . L . E . Reinhardt daseldst.
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